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. . Endlich hatte Johanne » das Boot er - ,
reicht, das abgclreben wa; ; er . brachte das

.-I Mätzchen an Hord und . kam selbst nach , das
. ' Ganze . g: ng ohne Ueberlegüng vor sich. . Die

' ' S. .
• Leute sahen , wie er sich über das Mädchen

i ?? . . heugte . und ihr die Kleitzer . am Rücken buch »

, / süblich aufriß , daiin . packte er die Ruder und
.-..- /

"
- ruderte im ' Sturm ^ üm -Schiff h- N- Als ' die,
' Berüntzlückte ergriffen und anlBordaezraen

wurde , ertönt « di » vielseitiges , jubelndes ,
Hürrä . , -

■ V' „ Wie käme » . Sie darauf/ ' so weit brau »,
S- - SS ' ßenzu suchen ?^ fragte man ihn .

/Er auttvorte . le :
5 * " / . Jchkenneden Grund bier . Und dann

issihier Strömung . Das wußte ich "
is-' -i.- -■j *, Ein Herr . drgngt •sich an der Schiffsseite

. vor ^erizst bleich wie der Tod, , er lächelt
verzerrt - und ' Tränen - hängen . ihm an- . den
Wimpern .
. .. „ Kommen Sie . einen . . Augenblick an .

Bordi " ruft er hinunter . ,Lch möchte Ihnen
. . . danken . Wir schulden Ihnen soviel Dank .

. Rur »« inen Augrnttick . ".
Und der Mann . eilt wieder aus der

Menschenmenge weg , bleich wie der Tod .

. - Die Ladetür an der Schiffsseite wird
zürückgeschlagen, Johanne » geht an Bord .

Er blieb nicht lange dort ; er gab seinen
: Namen und seine Adresta ^an. Eine Frau

hatte den triefenden Mann umarmt , der
. bleiche , verstört « Herr batte ihm seine Uhr

in d' e Land gedrückt . Johannes kam in ein «
Kajüte , - wo zwei Männer an der Ceyetteten
arbeiteten , sie sagten : ,/Jetzt kommt sie zu

. sich , her Puls schlägt ! " Johannes sah die
7Kranke an . ein junges , blondes Mädchen in
. kurzem Kleid ; das Kleid war am Rücke »
: panz zerrissen . . Dann sitz !« ibm «in Mann
«inen Lut auf den Kopf , und er wurdechin »

, . ausgcführt .
Es war ihm nicht ganz klar , wie er . an

, Land gekommen war und das Boot auf den
. Strand gezogen hatte . Er Hörle , wie. noch

. *•> : enmal Hurra gerufen wurde und d' e - Musik
-festlich schelte , als das Schiff fortdamvfte .
- Eine Woge der Wollust duvchrollt « ibn kalt

— —. . und süß von oben bis ' unten ; er-lächelt «; be¬
wegt « die Lippen .

„ So . wird also heut «. , nichts aus der
Fahrt, " sagte Ditlesi - Cr sah mißvergnügt aus .

. Bieloriä war gekommen , sie trat hinzu ,
und sagte rasch : .

„ Rein , . bist , du verrückt ! Er muß doch
heim und die Kleider wechseln . "

Hvh , welch - ein Ereignis in seinem , neun »
zehmen Jahre ! ' : -, -C

Johannes riltei nach Hause . Immer noch
Lang , die ' Müsff und ^ das laute Hurra in .
sbinen Ohnü/Hne stärke Erregung trieb ihn

' immer weiter' . ' ' Er ging an ' seinem Heim
vorbei ' und Mug den Weg durch den Wald
h' nauf zum Mänitbruch - em>- Hier sucht « er
sich - einenschönen Platz - aus , wo die, Sonne
h nbrannte . Sein « - Kleider dampften . - Er
sttzte sich; Eine närrische und freudig « Ün »
ruh « ließ - ihn wieder äüfstehe » und umher¬
gehe ». ' ' Wie war - er des Glückes -Poll!. Er
siel auf die Knie ünd dankte Gott - mit heißcn
Träne » - für - diesen - Tag. Sie hatiedabei ge¬
standen , hatte die Hurrarufe gehört . Gehen
S: e heim und ziehen . Sie trockene Kleider
an , hatte ' sie gesagt . -

Er setzfe . sich Und lachte immer wieder ,
hingeriffen vor Intel . " Jawohl , sie kalte ihn
diese Arbeit aüsführen sitzen , diesi Heldentat ,
mit StÄz h tten ^tzre Blicke ibn boaleite » b' s
c,' mit der Ertrunkenen zwischen ( einen Zäh¬
nen herankam . Victoria , Bictoria ! Wenn sie
wüßte , wie unsagbar er zu jeder Minute
seines Lebens ihr gehört «! Er wollt « ihr
Diener und Sklave sein und ihren Weg mit
leinen Schultern reinlegen . Ilnd er wollte
ihr « beiden kleinen Schübe küssen und ihren
Dagen . ziehen , und . an. kalten Tagen Holz in
ihren Ofen legen . Vergoldetes Holz wollte
er in chren Ofen fegen, Bictoria !

Er. sab. sich um. Niemand hört « ihn .
Er war allein int sich selbst . Er hielt die
. kostbare Uhr in der Hand, sie tickte , sie ging .

Dank , Dank für diesen - guten Tag ! . Er
streichelte das Moos auf den Steinen und
di « abgefalleien Zweige . Bictoria batte ihm
IVcht-, zugelächelt ; nein ^freilich , das tvar nicht
-ihre Art - Sie stand nur auf der Landungs¬
brücke . ein - kleiner - roter Hauch flog über ibre
Wangen . Vielleicht hätte sie seine sihr ^ an¬
genommen , wenn er sie ihr gegeben - hätte ?

Die Sonne sank , und di « Wärm « nahm
ab . Er fühlte , daß er naß tvar . Da sprang
er , leicht - wie eine Feder , »ach Hause.

Auf dem Schloß waren Sommergäste ,
Fremde aus der Stadt , es . gab Tanz - und
Musik . Und ine Wyche lang wehle Tag und
Siacht die Fahne ans dem gründe » . Türm/ . . /

Und Seu - lag da upd sollte eiligcfahre »
werde », «wer dse Pferde,tvaren . durch' ine
vergnügten Gäste "in ^Beschlag genommen
wotSen , und das Heu blieb , liegen . - Und
große - Strecken üngemöhter . Wiesin ständen
da/ - aber die Knechte würden als Kutscher
und Ruderknechte verwendet , und das - Gras
blieb stehen und perdarb . .

Und, die Musik spielt « immer noch W
gelbeü Saal ; :/ \ . -

~ ? In diesen Tagen , ließ der alle Müller
seine ' Mühle still/stehen und verschloß -da »
Haus : Er ivär klug geworden ; es war vorge »
Lmimesi, daß ein «' ,ganze Schar dieser ' kusti »
gen Städter gekommen war und ollerhäA »'
Streiche mit ' fehle » Kornsäcke » getrieben
hatte/Denn di « Nächte waren so warm und '
hell , und der Einfäll « gab ' es viel « / - Der
reich « Kammerhcrr hatte im seinen - /jungen
Tagen ' einmal ' mit höchsteigenen - . Hände »
«inen Ameisenhaufen in einem Trog in die
Mühle getragen und ihn dort abgeleert . Jetzt
war - der Kammerherr gesetzten Alters , aber
Otto , siin Sohn , kam noch auf das - Schloß
und belustigte sich mit . - seltsamen Dingen .
Man konnte vieles über ibn hören . . .

! Hufschlag und Rufe Langen durch den
Wald . Die jungen Leute ritten spazieren , und
d' e Pferde vom Schloß waren glanzend und
übermütig . Die - Reiter kamen an dis Haus
des . Müllers , klopften mit ihren - Peitschen
an und wollten hineinreiten . Die Tür war so
niedrig , aber -sie wollten . doch hmeinreiten .

Guten Tag , guten Tag , riefen sie. Wir
wollten Euch begrüßen .

Der Müller - lacht « demütig über diesi »
Einfall .

Dann stiegen sie ab . banden d e Pferde
fest uud ließen die Mühl « au ' oufen . -
' - Der Mahlgang ist leer schrie der Mül .
lcr . Jhr ' beschädigt die Mühle .

Aber niemand - hörte etwas in dem
brausenden Lärm . '

Johannes ! rief der Müller nrt der gan¬
zen Kraft seiner Lungen zum - Steinbruch
hinauf ;

Johannes kam .
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Di « zermahl « » mir die Mühstein «,
schrie der Baler und dem « « hi ».

Langsam ging Johannes aus die Gesell ,
schasr ja . Er war schrecklich bleich , und die
Adern an sei »«» Schläfen schwoll «! an . Er
erkaume Otto , den Sohn des Kamwrrherra ,
der Kadetiemluiform trug ; anher il. u nsren
noch zwei andere dabei / Einer von ihnen
lächelte und grüß » , um alles wieder gutzu¬
machen .

Johannes ries nicht , winkte nicht , son¬
dern ging seinen Weg . Er strebte gerade aus
Otto zu. In diesem Augenblick sieht er zwei
Reiterinnen , euS dem Walt « Nachkommen ,
die eine war Victoria Sie hatte ein grünes
Reitkleid an , und :&r Pferd war die we he
Stute vom Schloß . S' e steigt nicht ab ' son¬
dern bleib » sitzen ' und beobachtet alle mit
fragende » Augen .

Da ' ändert Johannes seinen Tleg . : r
biegt ab , ste : gt zum Damm hinauf v. td ifsnec
die Schleuse ^ nach und nach nimmt der Lärm
ab a-e Mühle steht still.

Ono rief :
Rein , laß sie ' gebe »! Warum machst du

das ? Laß die Mühle geben , sag» ich.
Hast du di « Mühl « anlauftn lassen¬

fragte Biclor . a.

Weihnachtsabend .
Her « . Hesse .

Am dunklen Fenster stand ich lang
Und schaut « auf die weih « Stadt
Und horch : « auf den Glockenklang ,
Bis nun auch «r vrrsungen har .

Run blickt die-stille reine Rächt

Traumhaft im kühlen Mnterschein , .
Dom bleichen , SMrrmond bewache
In meine Einsamkeit herein .

Weihnacht ! Ein tiefes Heimweh schreit
Aus meiner Brust und denkt' mit Gram
An jene ' l ' ne, stille Zeit ,
Da auch für euch die Weihnacht kam.

Seither voll dunkler Leidenschaft
Lief ich auf Erden kreuz und quer
In ruhelos . - r Wanderschaft
Rach Weisheit , Geld und Glück umher ,

Run rast ' ich müde und besiegt
An meines letzten Weges Saum ,
Uns in der blauen Ferne liegt
Heimat und Jugend wie ein Traum .

Als er wiederkam .
Ein « Legende - von Ernst Preczang .

Da nun die groß « Feuersbrunst auf Erden
im Erlöschen war und di « Menschen gramvoll
auf den verkohlten Balken ihrer Häuser sähe »,
kam Jesui die Straße entlang und sprach : - Was
fitzet ihr hier und rrauerr ? Ta das Feuer zu
uns emporlodert « und der B. ut - und Brand¬
geruch zum Himmel Pank , hobt ihr gejubelt .
Eure Seelen waren glühend vor Haß , und eure
Muskeln spielten in emsiger Tätigkeit , d: r Zer¬
störung zu dienen . Frieret ihr nun und habet
nicht , wo ihr euer Haupt hinitgen fo' ' , ’
schaff, ihr die Welt nicht neu ? " '

Sprach e nrr : „ Wer ist dieser HandtoerK -
burfch , der solch« Reden mit uuS fuhrt ? Da
wir . noch ein Schwert hatten , jubelten wir . . Run

Ja . antwortete er lachend . Warum steh »
si» still ? Warum darf sie nicht gehen ?

Weil sie leer ist . antwort « « Johannes
mit ' stockendem Atem und sah ihn an . Be »
stehen Sie das ? D e Mühl « ist leer .

Sir war doch Ker . hörst du , sagt « auch
Victor «.

Wie konnte ich das wissen ? fragt « Otto
und lacht «. Warum war sie leer , srage ich ?
War denn kein Korn drin ?

E tz wieder auf ! unterbrach ihn einer
seiner Kameraden , um der Sache «in Ende Ar
machen .

S: e saßen auf . Einer von ihnen ent¬
schuldete sich bei Johannes , «he er fortritt .

B: ctoria war di « letzt «. Als pe «in klei¬
nes E»ück weit gckonitiien war , wandle sie
das Pferd und kam zurück .

Sw müssen so gut sein und Ihren Pater
bitten , daß er das entschuldigen möge , sagte sie.

Es wäre ' richtiger gewesen , wenn der
Kadett das selbst ' getan hätte , antwortete
Johannes .

Jawobl . Natürlich ; ' aber . . . Er ist so
voller Einfälle . / . Wie lange ist eS her , seit
ich Sie gesehen hab «, Johannes .

Er sah zu ihr auf , lauschend , ob er ruh «

a höre . Hane pe den letz ««« Sonntag ver »
en, se - nen großen Tag !

Er antworte » :
Ich sah st « am Sonntag auf der Lau »

dungsdrückc .
. . Jawohl , . sagt « sie sofort . Welch «in

Glück , daß Sie dein Steuermann beim Su »
!chen Helsen konnten . Ihr habt doch das Möd »
«ben gefunden ?

Kurz und gckränkt antwort « » «r :
Ja . Wir sanden das Mädcke » .
Oder war »S so, fuhr sie fort , als fiele

ihr etwas «in , war es so, daß Sie allein . . . ?
Ra . es ist gleich . Jaja , also , ick hoffe , Sie
r >ckten eS Jhr *n> Vater aus . Gute Nach! .

Sie nickte lächelnd , straffie die Zügel
und ritt fort .

Als Bietoria außer Sicht war , schien -
dcrt « Johannes >dr nach ln den Wald , zornig
und unruhig . Er sand Bictoria wie sie ganz
allein bei einem Baum stand . Sie lebn >« an
dem Baum und schluchzte .

War sie herunlergefallen ? Hatte sie sich
weh getan ?

Er ging zu >hr hin und fragte :
Ist Ihnen etwas zugestoßen ?

( Fortsetzung folgt . )

aber der Stahl zerbrochen und dar - Eisen ge¬
schmolzen , trauern wir . Unser Arm ist lahm ,
uns ^ e Seele ist leer geworden , und wir haben
nichts, unsere Krast daran aufzur . chien . "

,Molli ihr Mit Spießen mähen und mit
Schwertern Häuser bau «»? Fürwahr , ihr habt
tauber Kor « gesät . Eure Red « ist bliNd wie
vor tausend Jahren , und in eoren Hirnen lagert
dw Rebel dunstender Wurzelt . Eure Knie sanken
vor tönerner Gräfe in Staub , und vor eitlen
Götzenbildern seid ihr auf dem Bauch « gerutscht .
Tas Friede auf Erden und den Menschen «in
Wohlgefallen " habt ihr in den Eiaüb geircirn .
Wo fft nun euer Ruhm , eure Frucht ?"

Schrien die Menschen : » Er lästert uuS !
Steinig : Um! ' ; . , .

Und sie »rieben ihn fort von der Stätte ,
beugte » dar Haupt und murrten tatrnlor wie
vorher .

Jesu ? wandert « weittr und kam in eine
Stadl , deren dunkle Straßen von hellen Fenstern
erleuchtet wurde ». Da lagen Herrlichkeiten aller
An auSgrbrertrt : Brot und Süßigkeiten , Flrisch
inid Bild , Geflügel und Fische . In anderen
Fenstern hingen Petze und Kleider , und Haufen
weiß « Wäsch « schicht«»«» sich auf urbrn wormkm
Untrrzcng .

Bor deu Loden aber dringt « sich «In « Meng «
BolkS, da < begehrlichen Blicket durch di « Schei¬
ben starr i«.

„ Was »ut ihr hier ?" fragt « JesuS .

„ UnS hungert , und wir speisen unsre Augen .
Uns friert , und wir wärmen unS am Anblick
der Pelze . Tie arbeiten , " haben mehr Hunger
als Lehn . Die nicht schaffen , haben mehr Lohn
a! 4 Hunger .

Und die nicht schaffen können , ob sie gleich
möchten , haben nnr Hunger . "

. Machst du mich zum Narren ? Oder ist ' s
«ine Narre mveli , di « erschaffen wurde ? Habt ihr
nicht Augen zu sehen , Ohren zu hören und eine
Bcrnum ' l . das Gute und Nützliche zu erkennen ?
Da ihr di « vielen seid —. "

„ Komm" , unterbrach ihn ei » Grell . Und er
führte ihn ln elnen Saal , der war ongesüllt von
armen Männern und Fraueu . Ta rede : «» viel «
Leute ans einmal von den Ursache » de» Elend »

und von den Wegen zum Heil . Und sie berausch¬
en sich an den Worten ihrer Redner , schr rn
und lärmten und gerieten miteinander in Streit ,
dir sie wild auseinander ioSsuhren . Bon den
Zpngen tränst « dar bittere Gift der Rot , :it
den Augen glühte die Flamm « zornigen Wahnes ,
und in den Fönst «» zitierte di « Ohnmacht ziel¬
loser Gewalt . Di « aber , die Klarheit deS Wollens
predigten und die rnhigc Tat der Stunde , daß
auS ihr der gute Tag ' und Morgen iverde , wur¬
den Verräter geschimpft und auS dem Saal ge¬
drängt .

Und JesuS ging hinaus und irrte allein
durch di«' Straßen . Run waren die Läden ge-
kchloffrn und andere Fenster erglänzt ««, Kerzen
brannten an bunten Bäumen , und Kinder sangen
von Erlösung , Frieden , Wohlgesallen .

- JesuS floh vor den Tönen h. nauS vor das
Tor der Stadt . Und er fetzte sich auf «inen . Siein
vud weinte über dl « Menschheit .

Da kam ein Hund und leckt« ihm mitleidig
di « Hände . Und JesuS sah auf und bemerkte
riue « blinden Krieger , der von dem Hund « ge¬
leitet wurde . Und er fragte : flehst du sicher
unter solchen Augen ? "

Der Winde lächelte und anttvorttre : . ^Dieser
Hund führt mich rührig , aber die Mensche » habe «
mich falsch gciührb "

/Woran glaubst du ? "

„ Ich glaub « an dar Licht . "

„ Und siehst eS doch nicht . "

„ Ich weiß, , daß eS ist. Käme das volle Ge¬
sicht über unS , wir wären erLft . To ich ncch
sehend war , erblickt « ich wenigr als heute Run
sckaue ich lies m mich hinein und weiß , daß w r
durch bittere Erfahrungen gehen müssen , eh« w: r
erkennen . Weil wir nnS selber nicht erkennen ,
wanken wir in der Irre umher . Aber do« Licht
Wird immer von neuem geboren , und immer
tiefer senken sich die Strahlen der ErkennmiS in
anker blindes Dnnkel . Der Hoß lärmt , di « L! «be
arbeitet herinl ' ch in den Scele ». Sie sind der
Herd der Hoffnung . Tenn aller Heil kommt ans
dem Innern «le die Quelle aus der Erde .

Da küßte ihn JefuS auf die wie » Auge «
und sprach : „Wahrlich , Ich glaub «, daß di «

Gehende » blind und die Blinden sehend sind. "-



Die WrihvaMt meiner Klnbfteik7
Sn Manta aMtffH - XiU

®M>1 ti überhaupt ein andere ? Weihnachten
«II da » der Kindheit ? Für mich jrdrnjall » «ich ,
und ich «nkstnne «ich auch nicht , - «sehe « zu
hoben , daß ante « Erwachsen « für eizzenc Rech¬

nung Weihnachten feiern . Am Heiligabend will

man am liebsten bei Kindern fein : wer Las nicht
kann , möge sich glücklich preisen , wen « er ans
«irre gute Kindheit zurückzublnkru vermag .

Man beacht « den WechnachtSabend der Er¬

wachten ««. An ihrem Wesen und Benehmen
kenn man leicht sitzen, ob die Kindheit für st«
licht oder düster gwesen ist. Kinder vergilben
ja von Tag zu Tag so manch Trän « — und

'
lachen int nächsten Augenblick ; ober di « Kinder »

tränen , di « am Heiligabend geweint werden
werden lpät getrocknet — für so vir ! «» haste , das

Weihnachtssest den Kinder «. Biele von ihnen
sind später zu schlechter Aussaat geworden , und
vielst cht wird der Menschheit " darum zur Weih '
nachiSzcit so weich , urnS Herz . Wer zieht woh!
freiwillig Disteln für - seinen eigen «« Acker groß ?

Dich mit Weihnacht «« beschäsiigen , heißt die

Kindheit von n « n « m hervorgrabe «
War « « di « Echnmhögel damals wirklich

höher , war di « Kält « strenger , da » ganz « Dasein
um einen Grad schlimm «! für die unter ««

Klassen ? Oder besteht der Uniersched zwischen
«inst und setzt nur in der Phantasie de » Kind «»?

Ich glaub «, r » ist so manch « Sstnderung erfolgt
— wenn nicht- in den äußeren Verhältnissen , so

doch in der Fähigkeit der Mensch ««, ihnen «nt -

gegenznlrrten . Tie Häuser erheben sich jetzt mehr
von der Erd «: nchi ohne . weitere » deckt «in

Schneehügel dar Fruster und reicht bi » an »
. Vordach — auch bei der Huste . Di « kleinen Leut «
' drängen sich nicht mehr im Dunkeln zusammen ,

um eine Spukgeschichte — nm Licht zu sparen ;
• sie nehmen an mehr Dingen teil und haben rnehr

Widerstandskraft .
Darum bedeutet da » Weihnochttzstst nicht

mehr dasselbe . Da » Jahr hat s«tzt ander « Fest¬
tage , darunter Tage , die drr Arme selbst Hai
schassen helfen : der F«i «ratend ist hinzugekom¬
men und har Bedingungen für ein Zusammen -
lebe « daheim hrrvorgebracht . Für firmier mehr
Menschen trägt der Tag ein Fünkchen vom Feste
de » Leben » in sich.

In meiner Kindheit war Weihnachten di «

Oase in irr Wüste de» Jahres . Eine Begrenzung
der Arbeitszeit kannte man nicht , und dem <8e-

find « war t » — saft bei Todesstrafe — verbot ««,
da » Bereich de » Brotherrn ohne sein « Erlaub »! »

gn verlasse « Richt einmal die ' Rächst gehörte
c n « m; man war , praktisch g- s rochen , «in Leib »

«. gener . Aber von Heiligabend bis zu Drei -
stönig « hörte di « Arbeit bei Anbruch der Dunkel¬
heit auf , und man sagt « bloß : ^Zch geh heut
abend aus ! " In diesen II Tagen fichl :« man sich
al » Mensch .

In altrr Zeit strahlte de Weihnacht ja einen
kurzen Frieden über alle Friedlosen aus : di «
Ausgestoßenen wagt «« sich aus dem Waldis¬
dickicht hervor und näherte « sich den Wrhnungen
t «r Menschen . Roch in mri - er Kindheit war
Weihnachten di « Fre ' statt für so mancherlei
Menschliche », da » sonst schonungslos von ter Zeit
verjagt ward , und da » dann von diesem noi -
dürstigeu Zn' luchtSort au » gewachst « ist und den
All ag erobert hat . Darum dehnten wir Weih¬
nachten so lang : wir möglich au » und wünschten ,
da » Fest möge glrich b' » Ostern dauern .

Wo» «» aber an Handgretfllch «m bracht «,
war häufig nicht viel wert . Richt nur da » Jahr
geht ja um Weihnachten zu Ende : - für di « Bielen
fällt da » Fest an » schlecht« End « de » Tastln ».
Damals begann der arme Mann schon im R» >

vrmbrr au den Finger » - zu saugen , wenn der
Winterschlaf , unser Hastnstäbtche » befiel . Mir !
der Wohlbeleibtheil de» arrurn Manne » st ' » nie
weit her: , er eigner sich nicht dazu , einen Winter¬
schlaf zu halten ; wenn W« hnachwn fat ». wat
die Rot oft groß . Die wichtigste Frage konnte
leicht werden : Dollen Kaufmann und Bäcker
Kredit gebe » noch . einmal ? Der Weihnacht »-
mann von damals war nicht, sentimental ; , brachte
er etwa » zu Weihnachten , so hatte , er dafür ge¬
treulich da » ganz « Jahr gebrandschatzi .

Rach We: hnacht «n würde der Winter ja
strenger ; ober da » Jahr führte trotzdem auswärts ,
und der -kleine Mann ist wie geschasst « kür den
Ausst : eg.

Für ihn ' war Weihnachten auf eigentümliche
An mit ' der Sonnemvenbe und,der Geburt des
Heilande » verknüpfi . Die kärglichen . Freuden des
Feste » bauten sich vui auSallmdmEnrdehrun - l
gen de » Jahre »; aber dafür brachleWcihnachlm
änch — wenn e» «inigermäßen gin ablief —
die Erfüllung de » Traume » von. menschlichen
LebenSbedtngunpen , der in einem stden wohui
Das Kind braucht « nicht zu arbeiten , stmdern
durfte sp «len — an allen Wcihnachistagen und
ebendrein vielleicht in den guten Kleidern Es
kam B. ' such oder man- ging selber au » — Wr' h -
nacht «n wurden die Kinder ' nnner mehr eftrgr -
laden . In den BersammlungLhäustrn wurden
bei Anbruch der Dunkelheit die großen Weih -
nachisbäume angrzündei and ließen Hundert «
von Kinderaugen erstrahlen , so daß die ganje

Weihnacht .
Brief « meinen Sohn .

Bon Andrea » Latzko .

Zum fiebzehntrmnai , mein Junge , spiegeln
Dein « Augen die Hellen Flämmchen des .^Lichter¬
baumes " , wie Du selbst al » Kind den Christ¬
baum getauft hattest ; und unter den Geschenken
auf Deinem Tisch glitzert di « erste - Zigaretten¬
dose. Melancholisch zögernd hüb « ich sie hiü -
grlegt — verspätet Abbitte geleistet dem wack <
ligen alten Schwimmlehrer , an dessen Strick ich
einst mit verkralnpsten Fingern gehangen war ;
nm nachher , a! » ich ihm sein « Kunst gründlich
abgeguckt hatte , sein Plaggeift zu werden , wie
die anderen Kinder .

So ähnlich ergeht es ja allen Bätern ; ferne
fei ’S mir . Dir zu verübeln , daß Du nachgerade
Frrikchwimmrr geworden bist. Rur diesen kleinen
Bries mußt Du mir noch erlauben , neben T« tne
erste Zigarettendose hinzulogen , al » sttzten Gruß .
Richt , weil ich wehleidig bin ! Mei « Schicksal ist
st alt wie die Welt ; wer stnmrr seinen Eöhnm
' oder stinem Bolte ) ein guter Führer durch die
Wüste «>ar , setzte sich hi « auf den Grenzstein
Le» gestbren Lande » und folgte den Dovonstür -
mrnden nur mit dem Blick, zwang dem jungen
Blut nie den Takt seiner alten Mieder aus .

Frei sollst Du Dein «« schweren Weg zsthen ,
ohne Deinen Baier an der Seite ; keines Men¬
schen Kind mehr , sondern se . V Mersch , lieb
einigen wenigen , gleichgültig den meisten — und
auch Retentuhler st manchem .

Ich sage »Rebenbichler " . Sagt « ich Dir
schon, was »buhlen " heißt ? . . .

Gerade zehn Jahr « sind r » her , da haft Du
an diesem Tag , am Tag de » heiligen Abend ».
kleine Missetat begangen , weift Du es noch,
mein Junge ? Während Deine Mutier mit mir
die sttzten Besorgungen in der Stad « erledigte ,
warft Du heimlich in da » versperrrte Zimmer

Stadt m Glanz gehüllt «ar . - Sa verginge »
dst tage , «n » « en » Gorr an » der Metzger de »
Schwemebraien ihren Segen gab»«, - kam d vor, -
sag er nicht anr Hriltgenäbend and an de »
Feiertagen «ich «, ' sonder » Reniahrsadend WH-
jtisch wicdet austauchte . So veÄktäipft« lsich
»erlich da » Ganze zu « mem lange » Kaftmahl ,
und Weihnachten wurde , waseswrrdmjov : » :
em«' Berhechung de » Tast : «» au; bessere Zetten ,
rin « Art Mufterfendnttg aaf di«. Arknttft va »
, ' rbrn Gott . L. wst rwrstand man rtz» laß ' lstv
Erlöser , gerade damals gekommen war - and
wie verstand man . n>aS,r t uf dem Heiqerrhatr «!

Wie gesagt . - nicht i » im schlug e» fehl. - Und
dann- - - - wär- - ; Weihnachten sekbft wohl nicht »
anderes alt da » schlimme Ende eines fchlimm ««
Jahre «, da » letzte, schwr «. Stück ' , dr » Hügel ».
Aber dahinter lag stdensall » da » neue Jahr
a. » sicher « Taistch « - und welch « Hoffnung «
birgr jede » n «r Jahr !

Eins lrnchret hervi r. durch jede Derhnoch ' »-
erinneritNg ! und macht sich ' »och heute lestlich :
Murrers unermüdlicher Kamps, ' uns . Kindrin
: e Freude nnversrhri zuteil w«rden zu lassen . .
Fast jede » oeue Weihnachtssest sah rinen
Mund mehr : aber st reich an Kindern sie nach
und nach auch wnrhe ; rrichrr war sie innner
noch an AuSpegen für sie. und nm Wrlhnäch».
' «n verdoppelten sich, ihrs Fähigstitrn und chre
Fürsorge , Ich gejme nicht -zu. denen , die- sich
die entschwundene Zeit zurSAoSnlchen ; auch
kaS habe ' ich von meiner Mutter . LebenSmung ,
wie sie ist. Hai sie «' n für allemal « rinrn ' Sm«
der Zukunsr zügewandt .

Aber im Lckmtze ihr « Fürsorge «nächst: D
irotzdem die Weihnacht « einem Kindheit Noch
»imnal erleben .

h neingegangen , um Dir — vorr Rrngstr ne »
trieben . - Dftn vmaut Defttr Geschenk zä be¬
schauen . Lielleichr haft Du auch. «irrige ESßig »
keistn mirgchm lasst » -z-, aber da » weiß ich nicht ,
Senn di« Süßigkeiten warm nicht gezählt , and I
doch Hai DeineMutirr amAbmd . währmdder
Bescherung , glrich errnim , daß Da Dich und :
unS am die Freud : t «r klebrrrasihung gebracht

'

hattest ! ' Du mühtest D' ch wohl ab . ,genau w« ,
sonst ' hrnefnzilstSrmm, . tawst verwundert stn

' schweiße Deines AngeftchlS , aber ' in Deinen ' !
Augen stacken « bst Beile genheil , das schlecht « !
Gcwisstu , un « die Freude schuldig , bleiben zu
müssen , die wir Dir Hanen iereitm wollen .

Sn diesen längst vergesstnen und vergebenen
heiligen Abend möchte ich Dich erinnern , mein l
Jung «, da ich Mr Mil der ersten Zigareliendose
gleichsam di« Insignien Deiner Manneswürd «
üb. ' rrelche — ahnst Tu warum ?

- Sieh ' , irgmdwo springt heut «, gmau Vst
hier bei an », «in , Tür aus , ' ein glühheißeS .
Räderlgesicht bcngr sich strah ^md über Puppen
und Pupperckleider , und in dn Zärtlichstil , mit
welcher die wächsernen Kö/chm ar ein klopfen¬
des Kindrherz gedrückt «erden ; keim: schon da »
Glück, das Dir rimnäl ' beschstden sein wird .
Neben Puppenwagen und Puppenstube wächst
heute schon «in Weib heran , da » irgendwo Dir .
begegnen wird , mein Junge , vergesse das n' chr !

O, ich weiß , ich m. rlange viel ; und es ist
nicht » Alltägliches , bei ich verlange . Aber
glaube mir : Mädchen wachsen aus wie dl «
Tannen im Walde , . saugen Kraft au » dem
Mutterboden , breiten ihre Arft « von Jahr zu
Jahr , und nur zuweilen , in , lauen FrichlingS -
nächlen , durchzitten sie die kHniing . daß sie
irgendwann , mit Schleifen und siernen geputzt ,
sich freudigeinem Maz. ne d- scheren werde », der
sie wird p' . üntem dürfen . Weißt Du noch, wie
hart e» Dich aiikam , als Wissender , der sich schon
gründlich umziehen harte , den U«b«rraschmi und
Dankbarm spiestn zu müsim ? Weißt Du nochtz



w; e traurig uns allen jener Abend wurde , weil
» Deine - Scham sich wie «in Schleie ' - über unsere !

Freude - leg «?
'

. ■ Meine Jugend war . anders älk di « Dein «/
mein Lohn : und ich Hope und glaube , dir Deine
vrrsprichi mehr Zu mener Zeil -. wußten vwir -
jungen Männe : es nicht and : rS . als , daß «S

- Fraueyarbeir sei,- die lange . ALvenrzeit hindurch ,
heimlich 8b«r eine Stickerei gebcug ' , dir . Rächt «
z» durchwachen . Kleine Knaben höchstens hackten
hei der Laubsäge : ' für den Mann genügt , di«!

! lfgrstllw Bneftajche - und einGang durch di «
- Kaufläden , einen Tag /vor . Weihnacht . .

- . U nSihat riemänd . gewarnt vor der trän
rigen Scham dcS Reichbefchentlen , der mit leere »
Händen ! dgstrhii -

Niemand legte uns neben di « erste Zigaret -
Herchose einen .Brief wie Sicftni Wir sahen nur

. hie ' Bäüme , di « an jeder . Sttäßeneck « zpm Plün -
- h«rnlockftn ; undiaÜchDtin Fuß, mein - Junge, '
- Ich . weiß es, si . clst aus Schritt und - Tritt den
i Steig ' zu billigem . Wissen . Denk « Liarnm , so oft

DuiDstölz ! auf T « nt Männtichleit — '
diesem

Behälter eine Zigarette : «nmimnrp, - an den «in»!
zigcn traurigen Weihnachtsabend Deiner Kind ,
heil . . Denk«, daß in jeder Nacht lausend Türen
auffpringen zur Bescherung , und Mädchen , schlank
ürch unherThrt / w e Tanndn auf dem Berggrat ,
erschauernd im Glauben an bi « W? ih « des
. Augenblicks , ihren Reichtum selig hingeben den

^BMeÄw»,aM ' . M^rhäft - mch^onllihrdür

. V. ^^2Mt; lft ^- . Hwin' MHeM«S Lihä . rnnch . p
-Dwniftslgläiibenicĥ i ' fich-. schchg^i -i ^ttzssij ^

-^MHii^rn/stch ^heWM- ü^H' i ^tlMogen. dg«
. ! EistchrungenlDrch höhneu . Du, trage di« Qual

lMHKi' MÄLt̂ ZdiA . WEsWrriOiE «tl «
bis Du endlich, reich behängt niii h ? m Glanz ?

. Deiner EntsagunK7auch stvlz ' d' «' lTüre"airfre . ißcn

. schmückt, ihre unberührten , Arme vcrschiingenl
- . Dann -toird daS zilternde ' Licht einer h- iligen '

. - iMmHMHAjUHÄRMA- rstKK ' ßktzWM
l iArus W' ' «bäi ^, ' auch". Är. ^HWmoA,î DeiMr '
- LM strrch ' en uich in däs " irdkschste' lalier Me' n-
fschänfeste ! ,das himutlifchc Lied, erklingen : ^Stille '

soß - anfdir du irkÄeu Treppe und War»,
tet «, - bi » das striißef . grün Wr«ift « Ätejb’ mit
de « viel «» weißen Mitzyen Ian ihm vorbei . '

fhüjchen würde . -Kindlich« Fr - üde ' der Erwor »
tting lag br«it in seinem Gesicht . -

Da - war sie!' .
. Ein hübsches , kl «: »«», Vlvudes Mädel mit
rolen . Lippen undvies stolzer Lebensfreude .

, Der BuNige bewegte erregr scin langen ,
schmalen Hände über di « bis zur Brust aufge¬
zogenen - Kn. e. - - Den- häßlichen - Rücken hi «lt er

. an Wand und Stuf « gepreßt .
- , Er- wollt «- sft ' grüßen. So. leicht nlcken mit
dem Kopf , läch - ln , grüßen, - wie - man Kinder
griißt ^mit »äterLcher Freundlichkeit . Und . wen «

-sie dann ganz nahe An ' ihm vorbei mubt «. dann
- wollt « ,er die - . Aujx: n schließen , den Duft des
fsrischen . Waschkleides atmen und ' im - Gistedic
feinen Arm « amseinem - Rackenfühlen und den

. Äwft MtMd . — . i-. - . - . . . ,
' . . ^. ^ . Wäs wollen . - Sie - da —? " Ein « ^hcll «,
scharf « Lrimm « war eSu Der Bucklige versucht «
zu lächeln. Es ward eiu grauenhaftes Grinsen .
>- Fräulein , l ' «b«s FräuIein — —" ,

'. . jHie sollen sich fornnachen , Unverschämter ! -
Gl«tch . will . ich - d«n fPoniwrufen . " .7 -

Ter Bucklige legte di « Hände bittend in «
«inander , - .

. . ' ^Richt dochj - Fräuftly ich. Ich gche jm

Ich war nur so müde , da wollte ich mich ' rin
wenlg attsruhen . Jchibln k«in schlrchiei-Mensch«

. i ^ os . Mädel . hatte «inen roten --Kips, Jetzt
schob sich d«r Bucklige von der Treppe - und.
wendet « seinen - Rücken . Um Le». Mund Hane
er einenV bitteren, : Hanen Zug . seine Augen
bückten - ven ' chwommen inweile , wett «. Fernen
und blickten doch nur . auf die nächste ' Stiegen¬
wand , Krampfhaft hielt er Ich am Sliegen «
gelSnder fest.

„ So — ietzt . ' können Sie jo geh ' » — ich
j «he Sie Nicht an . "

Es klang rauh , heiser , alr wäie ein stum».
- mes Weinen darin . ' . -

. Üizd das Fräulein ging . -
- Erhörtc . wie sie dic Siuken nahm . Jetzt

Mußte sie auf der gleichen Höhe mit ihm sein. .
Und jetzt —was war ? WaS zaudert « sie ?
Blieb sie nicht flehen ?.

Glühend heiß überkam cs ihn .
- Zwei feine. -' weiche Arme jllhlte er an

s inem Nacken und ganz nah « strömt « Duft
frisch gewaschener Mädchenklcider .

„Nicht böse sein , nicht traurig — ich wußte
nicht —*

- Er wandt « langsam den Kopf und blickte -
in . ein . Paar himmelblaue . Augen , . die voll
Wasser - standen . Ganz nahe waren sie . und - ein
roter Mund . -

., „Mchî böseßein . ; . - 7" . sagt « .sie' es, oder
klang ' eS lfhm^isoch7in' dKr^lren-ifört ?

^Dä̂ fühile^e^plötz-ich' idi « weichen Mädchen »
- lippen an Hitttr ^ÄirrL' Ihm schwä' nLen' ' die -
£ nnk -"-"i : -7" '.'

Als er. ^aüGlickte, -- war - - das - Mädel - der «-
schnniMn . i Zitternd ' Dolltel-er. ' die: S: >rftn hin -
labsttige' n,' l ' Da l ve' rlidß - ihn . die. - Kraft - und «r-

Nmßlê stch ! nied-rldssLi . ' '
> Meirichen kamen und gingen und -blickten-

. WHÄSWuW^HDk- FWMtkestlianö - den

K « s ^ - ' l , -- -- -- - .-', ;5. ■
ütiddir snilftinem,Eck , den - Rücken

zwischen Wand , und Stufe : ^irnd -. -sein«-, Augen .
leüchrcken glücklich ins Dunkel . -

l. !, . -
'

i Mox Bern « rdL - - :

OHIerlet .

Tttrlebe » im ewigen Schnee Wenn de '
letzte Expedition ' auf den ' Gipfel des Himalaya
als gescheitert angesehen werden muß > so. hal¬
ste doch! ' eine. Fülle ' von wissenschaftlichen . Beob¬
achtungen . über ‘das Leben der Tiere - in diesen
außerordentlich , hoch, gelegenen Gebieten . gezei¬
tigt, ' die uätunviffenfchiistlich von großrr Bedeu -
lung sind, lieber diese Ergebnisse Hal Major
Hingstvn eingehend berichtet, - Man hat - bisher
angenommen , daß in solchen Höhen , die sich
mehrere tausend Meter über dem tibetanllchen
Hochland erheben , kein tierisches Leben wegen
Mangels - jeglicher Rlchrung möglich sei.--- Tat¬
sächlich haben ,di « Zoologen der Expedition un¬
gefähr 1808 Meter Lier der Grenze des ewigen
Schnees kleine Spinnrn ^ fund - n, . di « einander
verzehren , - da ste kein « ankere Nahrung haben .

- Jn einer Höh « von 8866 Meter hot. die. Expe -
ditwn wild « Scha ' e und Haien angctrofsen . ja
selbst Rester einer . Art. Nachtigallen find auf- '
gestrichen worden . - In 6660 Meter Höhe — wo
es' - überhaupt - kein «. Vegetation . wehr gibt —
hat man Heuschrecken , uiH 1006. Meter näher
' dein Gipftl . hal-Hngstvn ' piächtigelämmergeier¬
gefunden . Im dieser Hohe hat . man auch wilde
Bienen und ' Schmetterlinge angetro - ken, und
Krähen flogen bis . in Höhen von 9000 Meter .
Es üngdweinlehrreA . wie die . Tiere , gegen
die überaus heftige Kälte gewappixl . sind. . Ihr
Knochengerü t . ist äußerst widerslands - ähig , was
aus der - Talsache sich erküren läßt, - daß in jenen

Regionen ei » derart stärker Stur « herrsch ^
»aß selbst dir Eraniiblöcke mil der Zeit glail »
geschlifsen werden . Die Saugetiere . dieser Ke»
gerben sintzmit besonders dichten Fellen aus »
gerüstet , selbst die Schweine , die in einer Höbe
von 4000 - Meter in der Nähe von Cautsu . an¬
gel rossen worden , find' dicht behaart . Wege »
dieser unwirtlichen Berhälinissc kinden sich dir
Tiere »ft zu einem Mfteinandeklkbeq zusammen .

@e6anfen - 6plitter .

Denksprüche .
Der heilige Kirchenvater Basilius sag, « z»

den Reichen : „ Das ! Brot , das ihr bei euch auf »
spar » und als » zuviel Hao», gehört den Armen ,
welche vor Hunger sterbe »; die - Kleider , welche
Ar- - in - euren Schränken aufbewahri , gehören
den Nackenden : die Schuhe , welche bei euch
schimmien , gehören den Bdrfiißigen ; das Geli ^
welches ihr in den -Schränken verbcrget , gehört .
denBerichuldeten . "

heiteres .

Der Narr .
. . . In einem polnischen Städtchen : - so leien

wft . in -Ser Wiener „Wahrheit ^, - starb - der Staat »
narr , und da eine , osljüdische Gemeinde ohne
Siaptnarren ebensowenig . wie ohne Raw' , un»,
Ehafen denkbar ist, seülte dieser Posten mög¬
lichst bad neu besetzt "werden . Eine Prüfung ^ »
kommission wurde- eingesetzt , die -an einem , b' «»"
stiurinten . Tage ^entlich auf dem Schul - do- e
hrcs Amtes waltete ! Es bewarben sich ,viele
um das lustig «, eimrägliche Amt und juckkien
ihre M«isicrschaft ' in- der ' Narrheit zu beweiseit . '
Doch ' nirmoüd - wurde von der Kommission für '
närrisch genug bcsundcn . . '

E' n^jungcr ' f Dichter , her -bereits fünf dicke"
Dramen und über hundert Gedichte in seinctn
Schubfach « hatte , ichauie unwillig diesem Trei¬
ben zu und endlich schrie er voller Empörung :

, ' ^JHr Philh ' tergesindel , .ist - denn , jed s
Schamgefühl in euch abgestorben , daß - ihr,wegen
einiger Zloty den Göttersunk - n Bernunst in '
eurer . Brust rötet und eure Menschenwürde ver -

Isügnct ? Wo bleibt da di « Kultur und die
geistig ; Hoheit ? <'

Da. erhob sich der Vorsitzende der Prü - ungS »
kommisiion - und klopfte dem Dichter auf die
Schulter : . ■ • .

^Junger Freund , ich glaube . Sie find der
würdigt « für den Pisten . Denn wer »och hen : o
von Vkänuirfk , Kultur und Menschenwürde zu
sprechen vermag , ist der König der Narren . ^

Wag recht - und senkrecht : 1. Sch' . sis ;
seliLl . L Pflanze , 3. Amtstracht , 4. Chemisches
Produkt .

- • 9tätfd - tstfe . —

Magisches Quadrat .
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Anslöfung . de » Rätsels « s voriger ,
- Rnmmeri

'

. . - Magische » Quadrat : Islam ,
Säure, ' Luxor,- . Aroma , Meran .
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